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Abkürzungs-, Quellen- und Literaturverzeichnıs zeigen WIeE die Anmerkungen
im Textkorpus dıe sorgfältige wıissenschaftlıche Arbeılitswelise des Verfassers, die

Auseinandersetzung mıiıt Forschungsposıtionen und cdıie breıite Quellenbasıs
seilner Studie Das detaıllıerte Personenregıster erwelst sıch angesichts der
der genanniten, oft wen1g bekannten Autoren als hilfreich Das abschließende
Themenverzeichnis ist ein erweıtertes Inhaltsverzeichniıs und ware Begıinn der
el wünschenswert SCWESCH, doch W ar der Anhang vermutlich Verlagsvorga-
ben geschuldet.

Hıstoria magıstra vitae, das Moüotto der erwecklichen Historiographie ann
auch für chnurrs ‚Hıstorlia‘ der histori1ographischen en der Erweckungs-
ewegung gelten. Die Studie belehrt fundıert, anschaulich und sprachlich schön

lesen über das Selbstverständnis der Erweckungsbewegung in der ersten
Hälfte des Jahrhunderts etz dıie Arbeit mıt der Märzrevoluti:on 848 einen
Schlusspunkt, finden sich Spuren erwecklıicher Geschichtsschreibung und das
nlıegen e1ines christlichen Geschichtsbilds ıs in die Gegenwart chnurrs Ar-
beıt SE 1 er nıcht 11UT Historikern und eologen, sondern auch en in der
Tradıtion der Erweckungsbewegung stehenden Interessierten ZUT Lektüre CIMP-
fohlen

Ulrike Treusch

Martın Greschat: Der Protestantismus In der Bundesrepublik Deutschland
(1945—2005), Kirchengeschichte in Einzeldarstellungen IV/2, Leipz1ig EVA,
2010, Hardcover, 248 S’ 38,—

Nachdem die mittlerweiıle über 30-bändige €e1 ‚„Kirchengeschichte in Eıinzel-
darstellungen“ anı: über den deutschen Protestantismus bıs 1945, den Protes-
tantısmus in der DDR und den NECUCTECN Katholizısmus umfasst, ist Un auch der
Band über den Protestantismus 1in der Bundesrepublik erschlenen. Geschrieben
hat ihn mıiıt dem Gileßener Emerıitus Martın Greschat einer der besten Kenner
kiırchlicher Zeitgeschichte in Deutschland Seine (seıt 2071 auch als Paperback
erhältliıche Darstellung mıt dem deutschen Zusammenbruch 945 ein und
reicht bIis ZUT Gegenwart, selbst über das angegebene Stichjahr 2005 hinaus
(21831p) Greschat rzählt die Kirchengeschichte entlang der sozlalen, polıtischen
und geistigen Entwicklungen der bundesdeutschen Gesellschaft und we1b S1Ee DC-
konnt in diese allgemeıne Zeitgeschichte einzubetten.

Das Buch ist chronologisc in füntf auptkapıtel unterteılt. Unter dem ıte]l
„Die Nachkriegszeıt“ (9—26 werden das NeUu entfachte kaırchliche en ın der
deutschen „Zusammenbruchgesellschaft‘”, dıe umkämpfte ründung der EKD,
die Stuttgarter Schulderklärung, das sozialismusfreundliche „Darmstädter
Wort‘“‘ und die zweiıerle1 deutschen Staatsgründungen rzählt Das Kapıtel ‚„Die
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Ara Adenauer‘“ (2/7-79) erläutert die chroffe innerprotestantische Kontroverse
Adenauers Westintegration und Wiederbewaffnung, be1 der Krıitiker WI1eE

Martın Niemöller, arl Barth und CGustav Heiınemann Befürwortern w1e Her-
INann Ehlers und ernar‘ Müller gegenüberstanden, cdie Entstehung der Evange-
ıschen kademıien und des Kırchentags SOWIE die kırchlichen Debatten 111-
tärseelsorge und atomare Bewaffnung. nter der Überschrift „Eın Jahrzehnt der
mbrüche  6 80-—-133) werden sodann die groben /äsuren der 1960er re VOT

uge geführt: dıe NEUC Ostpolitik und ihre geistige Vorbereitung Urc das
„Tübinger Memorandum:“ evangelischer ntellektueller und cdie „Ostdenk-
schrift“ der EKD, das katholische „Aggiornamento", die VON dem „Durchlaufer-
hıtzer“ ESG beförderte Studentenrevolte und der ückgang der Alltagsbe-
deutung des istlıchen aubens uch die gesellschaftspolitische Ak7entver-
schiebung innerhalb der Genfer Okumene, die EKD-Reform und der Protest der
„Bekenntnisbewegung” Bibelkritik und irchentag kommen ZUT Sprache
Das Kapıtel über die siebziger und achtziger Jahre, „Unruhige Beruhigun-
..  gen (  » beschreı1ibt das säkularıstische „Kirchenpapıier” der FDP, die
NEUEC „polıtische eologie*”, dıe Resonanz des Linksterrorismus, die Umwelt-,
Frauen- und Friedensbewegung, die den Kırchentagen iıhren Stempel aufdrück-
ten, SOWI1e die umstrittene soz1allıberale Strafrechtsreform. „Im vereinten
Deutschland“‘ (195—-221 sSschheblic berichtet VoOoN der Wiedervereinigung auf
politischer und kirchlicher BEK und EKD) ene, der rückläufigen Kirchenmit-
gliedschaft, andeskırchlichen Neuordnungen und Fusionen und Jüngsten Strate-

giepapleren für die Zukunft der 1E
Greschat verwendet ıne angenehme, präzıse Sprache und berücksichtigt dıe

neueste Forschungsliteratur. Se1in Gespür für gesellschaftspolıtische /usammen-
änge ermöglicht ihm abgewogene polıtısche Urteıle, etiwa über e ‚„„Achtund-
sechziger“ oder die Wiedervereinigung. Interessant sind auch manche mentalı-
tätsgeschichtlichen Einzelbeobachtungen, ZUT umfassenden Stilısıerung der
Begrıffe „Vietnam“ In den späten sechz1ıger und „Friede‘ in den IT
hen achtziger Jahren Das Buch ist weıtgehend solıde lektoriert. en NUur VeOeTI-

einzelten Druckfehlern (22 s 33 32 36 138 159 SE1 hier erwähnt.
dass die VON 1ce Schwarzer inıtilerte Selbstbezichtigungskampagne „Wır en
abgetrieben!” (statt AiCh habe abgetrieben‘‘) hieß und nıcht Vo Februar, sondern
VO Junı 97/1 sta „Schwangerschaftsunterbrechung“ (aller-
ings NUur iınmal) ist €e1 keine sachgemäße Bezeichnung. 100 99  ann
stimmt die Chronologie nıcht, 1011 gehö inhaltlıch nıcht 1ns Kapıtel „Keın -
deres Evangelium”, Der Neuzeithistoriker schreıibt sıch 99H [ Heinric August|
Wınkler"”, nıcht „A Wiınkler“ 198 FEn Die „Währungs-, Wırtschafts- und
Sozialunion““ wurde bereıts 18 Maı 990 unterzeichnet, der „Einigungsver-
trag  06 dann tatsächlıc (davon unterschieden), WI1IeE angegeben, 31 August
990 (200 2 Manired Stolpe W ar se1t dem November 990 Ministerpräsi-
dent. nıcht „Minıister“ des Landes Brandenburg
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Greschat stellt die der evangelıschen Kırche in den großen polıtischen
Debatten der Bundesrepublık 1InNns Zentrum se1lner Kirchengeschichtsschreibung.
Die VON i1hm in wichtigen eigenen Veröffentlichungen untersuchten Fragen der
deutschen Teilung und des Kalten 1eges kommen e1 besonders ZUT Geltung.
Das ist sozlalgeschichtlich re1zvoll, geht aber naturgemäß Lasten anderer
Themen Greschat damıt auf selne Weiıse, WEeNnNn auch ohne lIinksrevolutionä-

Agenda, die Von ihm verschiedentlich beschriebene „Politisierung“‘ 122°
43{) des Protestantismus selber fort. So finden sich keine oder fast keine NIOT-
mationen über die Entwıcklung der theologischen Ausbildung, über christliıche
us1 und Gemeindelıied, über protestantische uns und ] .ıteratur oder über
evangelısche Publizıisti und Medien uch Gemeindeleben und gemeıindliche
Organisations- und Frömmigkeıtsformen, edigtprax1s und Liıturgle, Jugendar-
beıt und Dıakonie, Pfarrberuf und Pfarrer- (sowI1e, se1t Eiınführung der Frauenor-
dination, Pfarrerinnen)bild werden kaum berührt

Vielleicht noch problematıscher ist dıie einseıitige Auslegung des egriffs
„Protestantismus‘. Dass nırgends VOoN den evangelischen Freikirchen die Rede
ist, wırd sıiıch damıt erklären lassen, dass bereıts arl Heınz Voigts Band „Fre1-
ırchen 1n Deutschlan: (19.und Jahrhundert)” aQus derselben €1 vorhegt,
auch CNn INan das Verhältnis VonNn Landes- Freikirchen wenigstens kurz hätte
thematisieren können. Weniger verständlich ist dagegen e fast vollständige
Ausblendung des konservatıv-pletistischen Protestantismus auch innerhalb der
Landeskirchen Die Evangelısche Allıanz, die SM und andere missionarısche
Hochschulgruppen, dıe Bıbelschulbewegung innerhalb und außerhalb der T an
eskırche, die Großveranstaltungen mıt 1lNLYy Graham, Gemeinschaftsverbände,
die Zeltmissıion, die Arbeitsgemeinscha für Missionarısche Dıienste. der van-
gelıumsrundfunk, der Berliner Weltkongress für Evangelisatıon 1966, das Miss1-
onarısche Jahr 1980, Studienhäuser WIeE das Albrecht-Bengel-Haus, idea, die
Lausanner ewegung, die Gemeindetage dem Wort, das Christival, Pro-
rist, der Alpha-Kurs, charısmatısche römmigkeıt, cdıe Gemeindewachstums-
ewegung, die Arbeitsgemeinscha Evangelıkaler Missionen mıiıt ihren heute
über neunz1g evangelıschen Missionsgesellschaften und Ausbildungsstätten und
überhaupt die Weltmission all dies wird mıiıt keinem Wort erwähnt. Alleıin die
Bekenntnisbewegung „Keın anderes Evangelıum“ wird in einem eigenen Kapıtel
thematisiert, jedoch, WI1IeE Gerhard Bergmanns chriıft „Alarm die B1-

die Greschat ein „grobschlächtiges amphlet” 96) wenig mpathıe.
Während die „erwecklich-volksmissionarische Ausrichtung” 54) der ersten

Kırchentage und die „bibelzentrierte Frömmigkeıt“ der 1950er S 535) urch-
aQus Berücksichtigung finden, scheıint be1 Greschat seiıtdem cdiese Tradıtion als
posıtıve geistliche Ta der Tn omplett abgebrochen se1n. Wenn Von

„EKvangelikalen“ dıe Rede ist, dann immer NUur anzuzeigen, dass S1e
WAas 11 dıe moderne wıissenschaftlıche eologıe (98), das
Antiırassismus-Programm des Weltkirchenrats SCHC die notwendige NECUEC

Grundordnung der EKD 9’/4 die Neufassung des Abtreibungsge-
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setizes (170), „Irrlehren des und das VON Carl TIECdTIC
VoNn Weizsäcker 9085 geforderte „Konzıil des Friedens“ ehr e1ß
Greschat über S1€e nıcht berichten. Es gelingt ıihm offenkundıg weder Ver-
ständnis für diese Glaubensrichtung aufzubringen noch ihren vielfältigen Beıtrag
Zzu bundesdeutschen Protestantismus geschichtlich würdigen. Das ist schade,
denn seine abschließende age über eine allmahnlıche „Reduktion VOoON geistiger
und geistliıcher Substanz“‘ 1mM Protestantismus und se1in ädoyer für e
„geistlichen Grundlagen der Kırche, die be1 der Sınnesänderung des Einzelnen
und seinem personalen Vertrauen auf ottes Wort begiınnen"” lassen Uu-

ten, dass Greschat manche ihrer nlıegen durchaus verstehen könnte. uch AdUuSs

rein historischen Gründen 1€'| siıch hiıer Greschats eigene, in seinem vorzüg-
ichen) Eiınführungsband 99.  irchliche Zeıtgeschichte. iıne Orlentierung“, Le1ipzig
2005, 48 geäußerte Mahnung erinnern, das weltweıte Phänomen des Evangelıka-
lısmus ın der kırchengeschichtlichen Forschung nıcht ‚aus[zu  ende  ..

Im TUnN! schreıibt Greschat eine Geschichte des Protestantismus
der selner Organisationsformen und Denkschriften SOWIE se1iner in
der westdeutschen Polhitik- und Gesellschaftsgeschichte se1t 945 Das macht C

hervorragend; deswegen ist das Buch sehr lesenswert. Für dıe hıstorischen 1A1
cken sollte Ian allerdings paralle noch anderen Darstellungen reıfen.

Jan Carsten Schnurr

Freikirchen

Stefan OSCHNeEIE Interchurch and Interfaith Relations. Seventh-day Adventist
Statements and Documents, Forschungen ZUur Geschichte und eologie der S1e-
benten- Tags-Adventisten 1 % TankTu Maın Peter Lang, 2010, geb.,
185 S55 43,80

Miıt diesem Buch legt Stefan Oschele die umfassende Zusammenstellung
VON Erklärungen, Rıc  iınıen und anderen Texten der Freikirche der Sı1ıebenten-
Tags-Adventisten ihren interkonfessionellen und interrel1ig1ösen Bezıe-
hungen VOT. DDer Autor (bzw Herausgeber, da 6 sıch überwiegend Fremdtex-
an ıst Dozent für Systematische eologie und Missıionswıissenschaft

der Theologischen Hochschule Friedensau.
DIie Freikirche der STA stellt mıiıt über 16 Miıllıonen getauften 1edern und

mehr als 3() Miıllıonen nhängern weltweit eine ernstzunehmende chrıistliıche
ewegung dar Seıt ihrer formalen Gründung 1mM Jahr 863 welsen die Beziehun-
SCH der Freikirche anderen Denominationen eine gEWISSE Ambivalenz auf, cdie
sich auch in anderen ewegungen findet, die der ÖOkumenischen ewegung eher
krıitisch gegenüberstehen.


